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EEKHOLT Mehr als 200 Jahre
galtderWolfinSchleswig-Hol-
stein als ausgerottet – nun
könnte er vor seiner Rückkehr
stehen. Wölfe haben Gefallen
am nördlichsten Bundesland
gefunden, da ist sich zumin-
dest der Chef des Wolfsinfor-
mationszentrums Schleswig-
Holstein, Wolf-Gunthram von
Schenck, sicher. „Es gibt An-
zeichen,diedaraufhindeuten,
dass Schleswig-Holstein ein
Wolfslandwird“,sagter.„Wöl-
fe scheinen bestimmte Berei-
che in Schleswig-Holstein zu-
mindest so interessant zu fin-
den, dass sie sich dort mehrere
Monate aufhalten.“
 Seit 1810 galt der Wolf zwi-
schen den Meeren als ausge-
storben. Dann tauchte er im
April 2007 wieder auf – als ein
Auto einen jungen Rüden auf
der Bundesstraße 76 im Kreis
Ostholstein erfasste und töd-
lich verletzte. Später hinterlie-
ßen Wölfe immer wieder Spu-
ren im Land. 2012 wurde laut
von Schenck ein lebendes
Exemplar mittels DNA-Unter-
suchung von Exkrementen

Der scheue Jäger kehrt in
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nachgewiesen. „Wir wissen
zweifelsfrei von insgesamt
sechs Wölfen, die sich seit
2007 in Schleswig-Holstein
aufgehalten haben müssen“,
erklärtvonSchenck.2012hielt
sich beispielsweise ein Wolfs-
rüde im Kreis Segeberg auf,
2013 ein Wolfsweibchen in
Dithmarschen. „Sie waren
zwar nicht im gleichen Gebiet
und auch nicht zur gleichen
Zeit, aber man braucht nicht
viel Fantasie, um sich vorzu-
stellen, dass es irgendwann
hiereinWolfspaargebenkann.
Dann muss man sehen, wie
sich das weiter entwickelt“,
sagt von Schenck. Wie viele
Wölfe aktuell im Land leben,
ist allerdings unbekannt. Feste
Wolfs-Territorien gebe es
nicht, sagt von Schenck. Die
Tiere seien scheu und schnell.
 Ein Wolf läuft bis zu 70 Kilo-
meter pro Tag, kann also
Schleswig-Holsteininzweibis
drei Tagen durchwandern. Da-
bei verschlingt er laut von
Schenck bis zu drei Kilo-
gramm Nahrung pro Tag. Nach
Berechnungen von Experten
braucheeretwaeinhalbesReh
pro Jahr auf einer Fläche von
100Hektar.„Einerelativgerin-
ge Größe, wenn man sich die
toten Rehe im Straßenverkehr
anguckt“, sagt von Schenck.
Im Straßenverkehr kamen
während der Jagdstrecke
2012/13 insgesamt 11 415 Re-
heumsLeben,wiederaktuelle
Artenschutzbericht zeigt.
 Auch nach Einschätzung
des Naturschutzbundes (Na-

bu) frisst ein Wolf sein Revier
nicht leer. Wenn in einer Regi-
on die Zahl der Beutetiere ab-
nimmt, vergrößert er seinen
Jagdbereich. Eine geringere
Wilddichtebedeutetaucheine
geringere Wolfsdichte. Das
Bundesamt für Naturschutz
schätzt,dassesinDeutschland
Platzfürrund440Wolfsfamili-
en gibt. Nach Angaben des Na-
bu leben aktuell allerdings nur
21 Wolfsrudel sowie drei
Wolfspaare ohne Nachwuchs
und mindestens sechs Einzel-

wölfe in Deutschland. Hinzu
kommt eine unbekannte Zahl
vonJungwölfen.Angstvorden
Tieren ist nach Einschätzung
der Wolfsexpertin der Uni
Kiel, Dorit Urd Feddersen-Pe-
tersen, nicht angebracht. Sie
seien dem Menschen gegen-
über scheu und schreckhaft.
 Werselbstganzgeschütztei-
nenBlickaufdiescheuenRäu-
ber werfen will, hat die besten
ChancenimWildparkEekholt.
DortlebenderzeitvierWölfein
einem Gehege.

Jäger mit schlechtem Ruf: Der Wolf wird in Schleswig-Holstein wieder heimisch.

Uns ist etwas Seltsames pas-
siert. Die Kinder haben Julia
und mich ins Kino geschickt.
Sie stellten sich ohne Vorwar-
nung vor uns auf, dann sagte
Hannah: „Statt hier rumzu-
gammeln oder an uns rumzu-
mäkeln, könntet ihr ins Kino
gehen!“ Leo streckte uns wie
auf Kommando zwei Gutschei-
ne und einen Programm-Aus-
druck hin. „Jetzt sucht euch
was aus“, befahl er. Julia und
ich gehorchten. Ich sagte:
„Aber nicht wieder diesen Ac-
tion-Quatsch.“ In unserer Ehe
bin ich die Memme und will
Komödien sehen, während Ju-
lia sich sogar „Rambo“ rein-
ziehen würde. Eigentlich ein
Wunder, dass wir ein Paar wer-
den konnten. „Ihr sollt was
machen, das euch beiden ge-
fällt“, säuselte Hannah. Was
haben die Kinder nur?

Welchen Film wir ausgesucht
haben, verrate ich nicht. Es
muss ja nicht jeder über die
Machtverteilung in unserer Ehe
Bescheid wissen. Abgesehen
vom Film war alles schön. Julia
und ich haben ein bisschen
Händchen gehalten wie früher,
uns aber wie alte Leute über
die Jüngeren aufgeregt, die
mitten im Film auf ihren Han-
dys rumdrückten. Arm in Arm
sind wir nach Hause gelaufen,
in der bangen Erwartung, uns
würde ein Chaos erwarten. Wo-
zu wollten uns die Kinder sonst
loswerden? Es ist aber alles in
bester Ordnung. Hannah er-
klärt uns schließlich, dass sich
die Eltern ihrer Freundin ge-
rade trennen. Und dass doch
jeder wisse, wie schlecht es
sei, wenn Eheleute zu wenig
zu zweit unternehmen würden.
„Rührend“, sagt Julia und be-
ginnt, auf mich einzuküssen:
„Siehst du, Hanna: Deinen
Papa mag ich aber immer noch
sehr!“ So genau möchte es
unsere Tochter allerdings auch
wieder nicht wissen. Sie dreht
sich weg. „Hättet ihr das nicht
im Kino machen können?“

Ins Kino
geschickt

MUNKBRARUPDawerdenande-
re Touristiker in Schleswig-
Holstein ganz neidisch auf
Niels Jensen: „Munkis Palast“
ist für die Sommersaison be-
reits wieder ausgebucht. Doch
derPalast istkeinnormalesHo-
tel, sondern ein spezielles Ju-
gendprojekt, das der 23-jährige

Der Manager von „Munkis Palast“
ERFOLGSMODELL Die Geschichte einer besonderen Jugendbetreuung wird fortgeschrieben

Jensen vom Munkbrarup-Frei-
zeite.V.organisatorischbetreut

– wie auch den
MarktTreff in
der rund 1 100
Einwohnerzäh-
lenden Ge-
meinde unweit
von Flensburg.
1997 zog Niels

Jensen mit seinen Eltern nach
Munkbrarup. Da seine Mutter
Dorit im örtlichen Turn- und
Sportverein sehr aktiv wurde,
„bin ich quasi in Halle aufge-

wachsen.“ Mit nachhaltigen
Folgen: Seit 2003 ist Jensen in
der Handballabteilung tätig
und machte im Anschluss sei-
ne Ausbildung zum Sport- und
Fitnesskaufmann. Jetzt ist er
seit Juni 2013 beim Munkbrar-
up-Freizeit e. V. angestellt und
für die gesamte Organisation
zuständig.
 Leitende Funktionen hat
Niels Jensen – einer von drei
Brüdern – bereits seit 2006 bei
Ferienlagern in den in den
Sommerferien–undbei„Mun-

kis Palast“. Jeweils für knapp
eine Woche wird dann die
MunkbraruperSchulezumHo-
tel für Kinder von sieben bis
zwölf Jahren – natürlich mit ro-
tem Teppich im Eingangsbe-
reich. Jensen kümmert sich um
fastalles:vonPlanungüberAn-
meldung, Einkauf und Betreu-
ung bis hin zur Nachbereitung.
In diesem Jahr erwartet „Mun-
kisPalast“vom22.bis26.April
seine jungen Gäste. „Wir sind
bereitsjetztmit70Teilnehmern
ausgebucht“, so Jensen,

Niels Jensen

TREFFPUNKT
MARKTTREFF
MUNKBRARUP


